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Erideini Montag, Dienstag Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rüderitatiung 
des Bezugspreiſes 


von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


iber Zeitung 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm- Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr., die 3⸗geſpaltene mm- Zl. 
im Retlameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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a lag, den 1’. Mai 1933 


Gläubigerkonferenz in Berlin! 


Juſammenkritt bereits am 25. Mai — Das Ergebnis der Amerikareiſe 
Schachts — Vertagung der Weltwirtſchaftskonferenz? 


New Pork. Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat mit 
dem Lloyddampfer „Europa“ Amerika verlaſſen. Vor 
ſeine Abreiſe erklärte er, daß er die Gläubiger deutſcher kurz⸗ 
friſtiger Kredite einladen würde. Vertreter zu erneuten Ver⸗ 
banblungen nach Berlin zu entſenden. Die 
Schwierigkeiten beſtänden nicht darin. daß Deutſchlaud nicht 
zahlen könne, ſondern daß es die erforderliche Transſervaluta 
nicht bereitzuſtellen vermoͤge. 


Berlin. Nach einer Meldung des „Montag“ aus New Vork 
iſt damit zu rechnen, daß die von Reichsbankpräſident Dr. Schacht 
angekündigte Zuſammenkunft der Bankiers in Ber: 
lin bereits am Monatsende, unter Umſtänden ſchon am 25. Mai, 
ſtattf inden wird 


Vertagung der Weltwirtſchaftskonferenz? 


Paris. Im „Intranſigeant“ findet ſich folgende Bemer⸗ 
kung Nach etwa einem Monat ſoll die Weltwirtſchafts konſe⸗ 
renz in London zuſammentreten. Sie kommt zu früh. Man muß 
ſie verſchieben oder ſie wird dazu führen, die Uneinigkeit zwi⸗ 
ſchen den Völkern zu verſchärfen. 

Es iſt noch gar nicht lange herr, daß franzöſiſche Blätter 
ganz unbegründet Deutſchland die Abſicht unrerſchoben, auf 
eine Vertagung der Londoner Konferenz hinzuarbeiten. Der 
„Int vanſigeamt“ liefert damit den Beweis, daß dieſe franzö⸗ 
ſiſchen Tendenzmeldungen in Deutſchland damals richrig bewer⸗ 
tet wurden. 


Der Gegenſaß zwiſchen Wien und Berlin 


Reichsdeutſcher Beſuch unerwünſcht—Gegentundgebungen beim Heimwehraufmarſch— 530 Verhaftungen 


Wien. In einem kleinen Kreife von Preſſevertretern ſprach 
am Sonntag Miniſter Dr Frank über ſeinen Wiener Beſuch: 
Als er den öſterreichiſchen Juſtizminiſter Schuſchnigg in Verlin 
kennenlernte, habe ihm dieſer geſagt, er wurde ſich freuen, wenn 
Dr. Frank ihn in Wien gelegentlich beſuchen würde. Daher habe 
er geglaubt feinen jetzigen Privatbeſuch in Wien verbinden zu 
ſollen mit einer Aufwartung beim öſterreichiſchen Bundesm'ntr 
ſter für Justiz. „Amſomehr“, jo ſagte Dr. Frank, „als Miniſter 
und als Munn, der die Reichsregierung juriſtiſch berät, habe 
ich mich ſchwerſtens betroffen gefühlt, als der 
Vertreter der öſterreichiſchen Regierung er⸗ 
klärte, daß mein Beſuch nicht erwünſcht ſei“ Denn 
das ſei der Sinn feiner Ausführungen geweſen. Damit habe die 
Sache eine offtzielle Nore betommen, weil natürlich die. 
Reichsregierung nicht ſtillſchweigend dieſen 
unfreundlichen Akt werde hinnehmen können. 
Er wiſſe nicht, welcher Art die Maßnahmen fein 
werden,die inBerlin ergriffenen würden aberge⸗ 
ſchehen werde etwas. 


Wien. Unter Teilnahme des Bundeskanzlers und der 
chriſtlich⸗ſozialen Mitglieder der Regierung fand heute in 
Wien eine große Türkenbefreiungsfeier des Starhem⸗ 
bergſchen Heimatſchutzes ſtatt. Starhemberg forderte 
in ſeiner Rede die Heimwehren auf, dem deutſchen Oeſterreich 
die Treue zu bewahren und für ein freies deutſches Oeſter⸗ 
reich zu kämpfen. An den Bundeskanzler richtete er ebenſo 
wie ſein Vorredner, Miniſter Fey, die Bitte: Bleiben Sie 
hart, geben Sie uns, wenn Sie den Zeitpunkt für gekommen 
erachten, Gelegenheit, mit Ihnen zu kämpfen. Zum Schluß 
wandte er in gegen die Nationalſozialiſten und 
meinte, daß der Heimatſchutz den endloſen Erfolg erringen 
. — | | 


— — 


Der Krieg Paraguay — Bolivien jeßht offiziell erflärt 


werde. Bundeskanzler Dr. Doll ſuß führte u. a. aus: Anbe⸗ 
kümmert um alle Angriffe gehen wir unſeren Weg für das 
Wohl unſeres Bolkes feſt entſchloſſen und unentwegt weiter. 
Heute geht es nicht darum, ob wir eine größere oder kleinere 
Gruppe im Parlament vertreten, heute geht es um das 
vun. da wir gewillt ſind. Defterreich zu erhalten und es im 
deutſchen Geiſte aufzubauen. 0 

Von Schönbrunn murſchierten die uniformierten For⸗ 
mationen der Heimweßhren in die Stadt und defilierten auf 
dem Schwarzenberg⸗Platz. Der Vorbeimarſch dauerte vier 
Stunden. An mehreren Stellen des Zuges kam es zu Beis 
tigen Gegenkundgebungen. Der Heimwehrführer 
Starhemberg iſt bei dieſer Gelegenheit von Nationalſogia⸗ 
liſten mit faulen Eiern beworfen worden. Bei einer ſolchen 
Kundgebung wurde mit gejälltem Bajonett die 
Straße geräumt. In einer Reihe von Provinz⸗ 
orten iſt es bei der Verladung der Heimwehren zu Zu⸗ 
ſammenſtößen gekommen. So ſind in St. Pölten 
vier Heimwehrleute ſchwer verletzt worden. Acht 
Nationalſozialiſten wurden dort verhaftet. Zu Zu: 
ſammenſtößen zwiſchen Starhembergſchen und Steiriſchen 
Heimwehren iſt es auch in Brud und Leoben gekommen. 
Mehrfach wurden auch die Züge mit Steinen bes 
worfen. Nach einer zuverläſſigen Privatmeldung haben, 
entgegen der Angabe der Heimwehr, von über 30 000 Teil: 
nehmern lediglich 25 000 Uniformierte an dem Aufmarſch 
teilgenommen. 


Wien. Nach dem letzten Wiener Polizeibericht vom 
Sonntag ſind insgeſamt 530 Feſtnahmen erfolgt. Un⸗ 
ter den Feſigenommenen befinden ſich, nach polizeilicher An⸗ 
gabe, 409 Nationalſozialiſten und 58 Marxiſten. 


Die Regierung von Paraguay hat jetzt offiziell dem Nachbarland Bolivien den Krieg erklärt, nachdem ſchon ſeit faſt vier 

Jahren der Streit um das Chaco⸗Gebiet zwiſchen beiden Ländern in Formen ausgetragen wird, die einem Kriegszuſtand ähneln. 

Unſer Bild aus dem Kriegsgebiet zeigt eine Patrouille bolivia niſcher Kavalleriſten auf Vorpoſten im Gran⸗Chaco⸗Gebiet. Wie 
man ſieht, handelt es ſich hier um ein urwaldähnliches Gebiet, das von gefährrichen Moräſten und Lagunen durchſetzt iſt. 
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Die öſterreichiſche Regierung umgebildert 
Links: Der frühere Bundeskanzler Dr. Bureſch der Finanz⸗ 
miniſter wurde. Rechts: Der frühere Vizekanzler Schumy über⸗ 
nimmt das Innenminiſterium. — Die Regierung Dollfuß hat 
Veränderungen in ihrer Zuſammenſetzung vorgenommen, die eine 
perſonelle Verjtärfung des in den letzten Wochen eingeſchlagenen 
offiziellen Kurſes bedeuten. 


Roſenbergs Londoner Miſſion 
London. Alfred Roſenberg iſt am Sonntag vormittag 
von London nach Berlin abgereiſt. Von der Botſchaft 
war ein Attache zum Abſchied erſchlenen. Auf dem Bahn⸗ 
ſteig hatte ſich eine Anzahl Kommuniſten und Arbeiter 
parleiler angeſammelt, die rote Banner trugen und 
Flugſchriften verteilten. Sie ſchrien: „Nieder 
mit Hitler!“ u. „Nieder mit dem Faſchtrsmus“. 
Die Polizei hatte alle Vorſichtsmaßregeln getroffen und ein 
ſtarkes Aufgebot griff ein und vertrieb die Demonſtranten 
nach einem Handgemenge. 

Vor ſeiner Abreiſe hatte Roſenberg einem Reuterver⸗ 
treter gegenuber eine Exklärung über ſeinen Londoner Be⸗ 
ſuch abgegeben. Nach ſeiner Anfiht müſſe man die eng⸗ 
liſch⸗deutſchen Beziehungen vom Standpunkt der politi⸗ 
ſchen Notwendigkeit und nicht vom Geſichtspunkt 
perſönlicher Gefühle aus betrachten. Die Anerkennung des 
deutſchen Gleichberechtigung würde ſicherlich zu einem 
dauernden Frieden führen. Gr ſei mit ſeinem Beſuch zu⸗ 
frieden. Es wäre immer wertvoll, einen klaren Be⸗ 
griff von der Meinung eines anderen Landes zu bekom⸗ 
men, wenn man der Notwendigkeit gegenüberjtehe, ſich mit 
wichtigen Fragen en Auf die Frage, ob er gefunden 
abe daß das engliſche Volk dem neuen Regime in N 
land ſympathiſch gegenüberſtehe, erklärte Roſenberg, daß die 
nſichten der einzelnen Perſonen verſchie den Seien. 
Sobald man aber in England eine genauere Kenntnis der 
Ziele der deutſchen Revolution haben werde, die dem ganzen 
deutſchen Volk den Frieden bringen wolle, ſo werde, wie 
er hoffe, auch in England das Verſtändni⸗ 
für Deutſchland zunehmen. 


Amerika und der Konfliktsfall 
Waſhington. Seit Wochen bringt die amerikaniſche 
Preſſe auf Grund von Pariſer und Londoner Kabelmeldungen 
jede deutſchfeindliche Aeußerung. Staatsſekretär 
Hull über die offizielle Haltung der amerikaniſchen Regierung 
befragt erklärte mit größter Vorſicht, daß die Vereinigten 
Staaten den Verſailler Vertrag nicht unterzelchnet 
hätten und „daß England und Frankreich im Falle krie⸗ 
geriſcher Verwickelung gegen Deutſchland höchs 
ſtens auf moraliſche Unterſtützung rechnen könne 
ten“. 


Ruſſiſche militäriſche Befeſtigungen 
im fernen Often 

Tſchangtſchun. Von maßgebender Seite des mandſchuriſchen 
Kriegsminiſteriums wird erklärt, daß kürzlich der Cheſ der 
Roten Armee im fernen Oſten Blücher, Wiadiwoſtok beſucht und 
persönlich die ruſſiſchen Truppen beſichtigt habe. Wladiwoſtok 
werde don der Seeſeite her ſtark befeſtigt, ebenſo die ruſſiſch⸗ 
mandſchuriſche Grenze in Richtung Pogranitſchnaja Ueber 60 000 
Truppen, die von der ſogenannten ruſſiſchen internationalen 
kommuniſtiſchen Legion unterjtügt werden, ſeien in dieſem Kü. 
ſtengebiet für den Fall eines Konflikts zwiſchen Mandſchurun 
und Japan zuſammenge zogen. 


Laurahütte u. Amgebung 


Sie wollten leicht zu Geld kommen. 
Ueberfall auf offener Straße. 

Am vergangenen Sonnabend, nach 20 Uhr, begab ſich die 
Inhaberin des Kartoffelgeſchäftes Frau Janko auf der ul. Bar⸗ 
bary 7 in Siemianowitz wohnhaft, in Begleitung ihrer Tochter 
und des zukünftigen Schwiegerſohnes Kania von ihrem Se⸗ 
ſchäft nach Haus. Kurz vor der Einfahrt des Wohnhauſes 
ſtürzten ſich zwei etwa 18 bis 25 jährige Burſchen auf Frau 
Janto, die unterm Arm einen Korb mit einigen Geſchäfts⸗ 
büchern und einem Barbetrag von 1300 Zloty trug, ſowie auf 
ihren Begleiter Kenia und ſchlugen beide mit einem harten Ge 
genſtand nieder. Noch rechtzeitig konnte die Tochter der Frau 
Janko der, auf der Erde liegenden, Mutter den Korb mit In⸗ 
halt entreißen und unter Hilferufen flüchten. Der Ehemann 
der Frau Janko war zwar ſofort zur Stelle, doch gelang es 
ihm nicht mehr, die Verbrecher, die in der Richtung ul. Par⸗ 
kowa das Weite ſuchten, feſtzunehmen. Frau Janko. ſowie Ka: 
nia, mußten mit ſchweren Kopfwunden ins Krankenhaus je. 
ſchafft werden. Herbeigerufene Polizei nahm ſofort die Ver⸗ 
folgung der Täter auf. Es iſt beſtimmt anzunehmen, daß die 
Verbrecher, denen man auf der Spur iſt, nur in den Beſitz 
des Geldes gelangen wollten, was jedoch mißlang. m 


„g Abgeordneter Rofumel 50 Jahre. Am heutigen Mon⸗ 
tag, den 15. Mat, feiert der Abgeordnete zum Warſchauer Sejm, 
Ingenieur Johannes Roſumek aus Siemianowitz, feinen 50. 
Geburtstag. Dem neuen Abraham ein herzliches Glückauf! 


Ausschreibung von Magiſtratsarbeiten. Der Siemianowitzer 
Magiſtrat vergibt die Ausführung von Tiſchlerarbeiten für die 
neue Schule auf der ulica Matejfi, desgleichen die Ausführung 
von Anſtreicherarbeiten für die gleiche Schule. Offerten mit ent⸗ 
ſprechenden Aufſchriften und Angaben der Preiſe können (im 
geſchloſſenen Kuvert) im Bauburo. Zimmer 20 im Magiſtrats⸗ 
gebäude angefordert werden. Die Oeffnung der eingegangenen 
Offerten erfolgt am 18. d. Mis. um 10,15 Uhr früh, im Bau⸗ 
büro im Beiſein der Bewerber. 

Aus dem Fenſter geſtürzt und zerſchmettert liegen geblieben. 
Auf der Przelaikaerſtraße im benachbarten Czeladz ſturzte das 
2 jährige Töchterchen der Eheleute Kaſperczyk in einem unbe⸗ 
wachten Augenblick aus dem Fenſter der im zweiten Stockwerk 
gelegenen Wohnung auf die Straße und blieb mit einem Schädel⸗ 
bruch und einem Bruch der Wirbelſäule tot am Boden liegen 

Drei Finger abgeſchnitten. Ein ſchwerer Unfall ereignete uch 
am vergangenen Freitag in der Zimmerwerkſtatt der Laura— 
hütte. Der Zimmermann Krawietzet war mit dem Sagen von 
Holz auf der Bandjäge beichäftigt, als ihm auf noch nicht aufge⸗ 
klärte Meile jeine Hand in die Säge geriet, wobei ihm drei 
Finger der linten Hand vollſtändig abgetrennt wurden. Der 
Verungkückte fand Aufnahme im Lüttenlazarett. 

Aus Leichtſinn den Finger abgehackt. Am Sonnabend abend 
geſchah in der Fleiſcherwerkſtatt des St. auf der ulica Staszyca, 
ein nicht alltäglicher Unfall. Der Geſelle Pl. nahm im Scherz 
dem dort wohnenden W. einen Fußball weg und legte ihn auf 
den Hackeklotz. Im Scherz äußerte er, daß er ihn mit dem Beil 
fepurihlagen werde. W. welcher den Ball vom Hackklotz weg⸗ 
nehmen wollte, kam in dem ſelben Moment mit der rechten 
Hand auf das Hackkloz, als Pl. mit dem Beil zuſchlug. Dabei 
wurde dem W. der Mittelfinger glatt abgeſchlagen, pährend 
zwei andere Finger verletzt wurden 

Wohnungseinbpruch. Unbekannte Einbrecher gelangten in die 
Wohnung des Anton Kaim aus Siemianowitz und entwendeten 
3 Paar Kinderſchuhe und 5 Paar Damenſchuhe, desgleichen 10 
Stück Oberleder für Schuhe im Geſamtwerte von 200 Zloty, 


g. Chauvinismus iſt Trumpf. Wie ſtark der Deutſchen⸗ 
haß bei manchen Polen ausgeprägt ift, zeigt folgender Vorfall, 
der ſich in Siemianowitz ereignete. Bei einem Schneidermeiſter 
erſchien in der vorigen Woche ein Hiefiger Bergwerksdirektor. 
um ſich für einen Anzug Maß nehmen zu laſſen, wobei der Mei: 
ſter natürlich polniſch iprach. Als er ſich in dem Zimmer um⸗ 
ſah, erblickte er plötzlich an der Wand das deutſche Meiſter⸗ 
diplom. Das konnte der Bergwerksdirektor nicht vertragen. 
Ohne weitere Erklärung verließ er die Wohnung und ward 
nicht mehr geſehen. 


Das Recht 
SS zen auf Glück 


U MELLE PIE TESTEN 2 
43) 
Die ir Frau war aus dem Haufe getreten und ging 
mit ſchnellen Schritten auf das wartende Auto zu. Sie trug 
Retſekoſtüm und kleinen Hut. Hielt das Haupt tief geſenkt, 
aber die beiden Frauen ſahen mit ihren von Neugier ge⸗ 
ärften Blicken doch den verzweifelnden Ausdruck auf den 
önen Zugen. — Aranka ſetzte ſich, ihre Dienerin nahn 
neben ihr Platz. Auch deren Geſicht war furchtbar ernſt. 
Angſtvoll faſt irrten die Augen über die beiden Villen. — 
Aranka ſah überhaupt nicht auf. In ſich zuſammen⸗ 
gejunfen, in Haltung und Gebärde, einer tief Trauernden, 
verharrte fie Sie wandte ſich nicht um, als das 
Auto abfuhr, ſie ſchenkte dem Haus, in dem ſie ſo Schö⸗ 
nes und ſo Schreckliches in der kurzen Zeit ihrer Ehe 
erlebt hatte, keinen Blick. Sie fürchtete ſich zurückzuſehen. 
Sie fürchtete, jede Faſſung, jede Haltung zu verlieren, wenn 
es ihr nicht gelang, ganz ſtarr zu bleiben. 

Die beiden Frauen da oben am Fenſter tauſchten einen 
langen, erſtaunten Blick. „Seltſam“, meinte Frieder e. 
„Sieht das nicht nach Flucht aus, Käte?“ t 

„Dasſelbe dachte ich auch Während Michaels Ab⸗ 
wefenheit zu verreiſen und ohne ein Wort an uns! — 
Was mag da geſchehen ſein?“ — — 

Sie ging in ihrer Neugierde ins Nebenhaus. Aber auch 
von den Mädchen konnte fie nichts erfahren. Keine wußte. 
wohin die junge Frau reifen wallte. 

Im Herrenzimmer lag auf Michaels Schreibtiſch ein ver- 
fiegelter Brief, von Arankas Hand an ihn adreſſiert. Kate 
nahm ihn, hielt ihn gegen das Licht. verſuchte ihn zu entiif- 
jern. Es gelang ihr nicht. Dieſes Schreiben barg wohl des 
Rätſels Löſung. Aber ihr alückte es nicht, es zu entwirren. 


2% Kia tel 


Aranda ſtand im Korridor des D-juges am Fenſter 
und blickte in die Landschaft hinaus, die an ihren Augen 
porüberſauſte. Viele Stunden der langen. langen Fahrt 


Sporkneuigkeiten aus Siemianowitz 


Erſte Freilichtveranſtaltung des Amateurboxklubs, Laurahütte. 
„Naprzod“ Lipine in Siemianowitz 

Am morgigen Dienstag, abends 8 Uhr, eröffnet ber hieſige 
Amateurboxklud mit einer Freilicht⸗Veranſtaltung die dies⸗ 
jährige Sommerſaiſon. Es gelang ihm zu dieſer Veranſtac⸗ 
tung die komplette Boxſtaffe! des K. S. Naprzod Lipine zu ver⸗ 
pflichten, die mit ihren beiten Boxern antreten wird. Eine Ger: 
ſation für die Sportgemeinde dürfte das Zusammentreffen der 
beiden Federgewichtler Rudzti (polniſcher Meiſter) — Bienek 
A. K. B. bedeuten. Da auch die übrigen Paarungen ſehr gut 
zuſammengeſtellt ſind, dürfte ein intereſſanter Sport zu erwar⸗ 
ren Sein. Außer den Hauptkampfen finden 2 Qualtfibations⸗ 
ſowie zwe. Vorkämpfe ſtatt. Aufgezogen wird dieſe Veranſtal⸗ 
tung zum erſten Male im Garten des früheren Berg: und Hüt⸗ 


tengaſthauſes am Kino Apollo 


Die Eintrittspreiſe ſind recht 
mäßig und betragen 30, 50 und 75 Groſchen. 

Außerordentliche Generalverſammiung des K. S. 07, 

Im Vereinslokal Dude fand am Freitag eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung des hieſigen K. S. 07 ſtatt, die vom 
Vorſitenden Zuber geleitet wurde. Nach der Protokollverle⸗ 
jung wurde die Neuwahl des Sportwarts vorgenommen, die je⸗ 
doch erwartungsgemäß eine große Debatte zutage förderte. Lei⸗ 
der ließ ſich bei der Wahl der Vorſitzende ins politiſche Fahr⸗ 
waſſer leiten, aus welchen es ihm herauszuſteuern in Zukunft 
recht ſchwer fallen dürfte. Nachdem keiner der erwahnten Kan⸗ 
disaten das Amt annehmen wollte, ift das Amt des Sportwarts 
in Abweſenheit dem früheren Sportwar A. Cygannek übertra⸗ 
gen worden Den Schluß bildeten Finanzfragen. m. 
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die Allabütte-Siemtanomiger Zeitung 


erſcheint viermal in der Woche 
und koſtet nur 1,25 Zt auf 14 Tage 
Zu beziehen durch die Geſchäfsſtelle, ſowie durch die Austräger. 


Kinder⸗Erſtimpfungen. Der Magistrat Siemianowitz gibt 
bekannt, daß die Kinder⸗Erſtimpfungen am 16. und 17. Mai in 
der Turnhalle an der Schule Kosciuszti“, ul. Szkolna ſtattfin⸗ 
den. Am 16. Mai um 14 Uhr werden die Exſtimpfungen, am 
17. Mai um 15 Uhr, die Wiederholungs⸗Impfungen vongenom: 
men. Die Nachſchau findet am 24. Mai d. Is. um 13 Uhr, für 
die Erſtimpflinge, am 23. Mai um 9,30 Uhr. für die anderen 
Impflinge in der obengenannten Turnhaue ſtatt Weiter for: 
dert der Magiſtrat alle diejenigen Eltern bezw. Erziehungs⸗ 
berechtigte auf, auch wenn ſie keine ſchriftliche Benachrichtigung 
erhalten baben, die Kinder der Impfung unterziehen zu laſſen. 

m. 

Helft die Kriegergräber ausſchmücken. Auch in dieſem Jahre 
ſollen die Kriegergräber af den Friedhöfen in Siemianowitz 
aufgefriſcht und mit Blunt bepflanzt werden. Außerſtanoe 
fühlt eich jedoch die hierfür beſtimmte Kommiſſion aus eigenen 
Mitteln die Unkosten zu beſtreiten. Dieſerhalb wendet ſie ſich 
an die Bürgerſchaft von Siemianowitz und Umgebung mit der 
herzlichen Bitte einige Scherflein für dieſen guten Zweck bei⸗ 
ſteuern zu wollen. Die Sammelliſte liegt in der Heſchäftsſtelle 
unſerer Zeitung aus. m. 

2g: Die Siemianowitzer Brauerei wird auch helles Bier 
Frauen. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren. hat die 
Direktion der Tichauer⸗Brauerei in einer in der vergangenen 
Woche ſtattgeſundenen Sitzung beſchloſſen, in der Brauerei in 
Siemianewitz (früher Moekrsti) neben dem erſtklaſſigen Mal:⸗ 
bier auch ein billiges helles Bier zu brauen, um mit den Bil: 
ligen Bieren aus Sosnowitz konkurrieren zu können. Mit dem 
Brauen des hellen Bieres ſoll bald begonnen werden, fo daß es 
in Kürze geliefert werden bann, 

eg: Perein katholiſcher Beamtinnen. Am Mittwoch, den 17. 
Mai, abends 7,30 Uhr, findet die fällige Monatsverſammlung 
des Vereins weiblicher Angeſtellten und Beamtinnen im Kir⸗ 
diente! der Antsniuskirche ſtatt. 

„g. Der St. Aonesverein von Siemianowißz hält am Diens⸗ 
tag, den 16. Mai, abends 8 Abr, im Vereinszimmer bei 
Wietrenk die Monateveriammlung ab. Da wichtige Angele⸗ 
genheiten zu beſprechen find, wird um zahlreiches Erſcheinen ge⸗ 
beten. 


Goktesdienſkordnung: 


Katholiſche Kreuskirche. Siemianowftz. 
Dienstag, den 16. Mai 
1. hl. Meile für verſt. Johann Warzecha zwei Söhne und 
Jakob Maryjok. 
2. hl. Meſſe für verſt. Michael Schewiola. 
3. hl. Meſſe auf eine beit. Intention. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Dienstag, den 16. Mai. 
6 Uhr: für Johann Lazar und Anna Schramek. 
6.30 Uhr: für das Brautpaar Schier⸗Jagla 
Evangeliite Kirchengemeinde Laurahütte. 
Dienstag, den 16. Mai. 
192 Uhr: Jungmadchenverein. 


Rundſunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktags programm 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanſage: 
12,10 Preſſerundſchau; 12.20 Schallplattenkonzert: 12,40 
Wetter; 12,45 Schallpiartenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten: 14,10 Pauſe: 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
„Kattowitz. 

Dienstag, 16. Mai. 11.40: Nachrichten. 15.50: Kinder⸗ 
funk. 15.40: Schallplatten. 16.25: Vorträge. 19.00: Plau⸗ 
dereien. 19.15: Mitteilungen und Schallplatten. 19.30: Vor⸗ 


trag. 20.00: Orcheſterkonzert aus Warſchau. 22.55: Mit⸗ 
teilungen. 23.00: Tanzmuſik aus Warſchau. 
Warſchau. 
Dienstag, 16. Mat. 12.10: Schallplatten. 15.10: Mit 


16.40: Ueber Kinderer⸗ 
18.00: Konzert aus 


16.15: Schallplatten. 
ziehung. 17.00: Philharmoniekonzert. 
dem Cafee Italia. 19.00: Allerlei. 20.00: Orcheſter⸗ und 
Geſangskonzert 22.00: Rezitation. 22.15: Geſang. 22.55: 
Mitteilungen 2300: Tanzmuſik aus der „Oaſe“. 

Breslau und Gleiwitz. 

Gleichbleibendes Werktagsprog ram m 
20 Morgenkonzert: 8,15 Weiter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13.45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert, 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 

licher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 

Dienstag, 16, Mai. 6.35: Frühkonzert des Orcheſters 
Breslauer Berufsmuſiker. 10.10: Franzöſiſcher Schulfunk. 
11.50: Mitiagsfongerr des Kleinen Köniosberger Funk⸗ 
orcheſters. 13.05: Walzer auf Schallplatten 15.40: Kinder⸗ 
ſtunde, 16.10: Lieder. 16.40: Lebensbilder von Frauen in 
Tagebüchern und Briefen. 17.00: Nachmittagskonzert des 
Philharmoniſchen Orcheſters Chemnitz. 17.30: Vortrage. 
18.25: Der Zeitdienſt berichret. 19.00: Stunde der Nation. 
20.05: Tanzabend. 21.10: Oldenburger Blas⸗Konzert. 22 25: 
Politiſche Zeitungsſchau. 22.50: Filmkrinik und ihr Gegen⸗ 
teil. 23.05: Spätrkonzert vom Norddeutſchen Rundfunk. 
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teilungen. 


Sie vermochte es nicht, lange ruhig 
auf ihrem Platz zu bleiben. Und dann war es auch Ma⸗ 
rinkas Nähe, die fie ſo ſehr quälte und bedrückte Die 
Gegenwart dieſer ſchweigenden alten Frau, die das maß⸗ 
loſe Unalück über ihr Leben gebracht hatte, und die nicht 
faßte, daß aus dem Glück, das fie für Aranka gewollt, nun 
ſo unendliches Leid entſtanden war Denn daß ſie Aranka 
und ihre Flucht vor ihrem Mann nicht begriff, las die 
funge Frau deutlich in den groß und fragend immer wieder 
auf ſie gerichreten Augen der Dienerin. 


Run ſchlugen ſchon wieder Heimatklänge an ihre Ohren. 
Seit Stunden fuhr der Zug durch iſchecho⸗ſlowakiſches Gebiet. 
Und in die iſchechiſche und ſlowakiſche miſchte ſich die ungari⸗ 
Ihe Sprache, die man hier im Zuge jetzt von allen Seiten 
hörte, die man auf allen Stationen ſah. Der Zug fuhr nach 
Budapeſt. Aber Arankas Ziel war heute Trentſchin⸗Teplitz. 
Die Eltern weilten nicht da deim, ſie waren ſchon ſeit einigen 
Wochen in dem lieblichen Badeort, an den ſich für Aranka 
jo done uind ſchmerzvolle Erinnerungen knüpften. Wahr⸗ 
ſchainlich batte der Vater Sehnſucht nach Etelka gehabt. Die 
Mama hatt Aranka vor einigen Wachen geſchrieben, daß der 
Papa jo früh ſeine Kur wachen wollte, um ſpäter noch zum 
Vergnügen tit ihr reilen zu können. Frau Zſenka hatte 
ihrer jüngſten Tochter vorgeſchlagen, ſich mit ihr und ihrem 
Manne irgendwo an einem ſchönen Ort in Tirol oder 
in Angarn zu treffen Aber Aranſa hatte Michael, der 
damals ſchon um den Verluſt ſeines Töchterchens trauerte, 
nicht mit Neiſeplänen kommen mögen. 

Nun batte doch Michael ſelbſt, als er vorgeſtern von 
Aranla Abſened nahm von einer ſchönen Reife geſprochen, 
die ſie zufzenen in Arantas Heimat machen wollten. 

Mir das wii klich erſt vorgeſtern geweſen? Schien es 
nicht weit, weit zuröckzultegen? Schienen jene Küſſe und 
Zärtlichkeiten, die fie mit dem geliebten Manne getauſcht, 
die Worte, die fie in Liebe mit ihm gewechſelt. nicht einer 
versunkenen, fernen, unwirklichen Zeit anzugehören? War 
nicht lange, endlos lange in chrem Daſein ſchon alles leer, 
troſt⸗ und hoffnungslos? Sie ſah auf ihre Armbanduhr. In 
einer halben Stunde hatte ſie ihr Ziel erreicht. Würde ſie 
vor den Eltern ſtegen. Was ſollte fie ihnen ſagen, wie ihnen 
erklären, was doch unerklärlich war? Nie durfte ein Menſch 
die Wahrheit erfahren. Ste mußte ihre Zuflucht zu Lügen 


hatte fie io geſtanden. 


nehmen. Lugen, die man ihr vielleicht nicht glauben würde. 

Sie ſah wieder aus dem Fenſter. Schön war die Ge⸗ 
gend, durch die ſie fuhr. Das liebliche Waagtal mit ſeinem 
ſchimmernden Waſſerband, mit ſeinen Bergen und der 
Unermeßlichkeit feiner Wieſen und Felder. Ueberall ſah 
fie die ſlowakiſchen Bauern bei der Feldarbeit, übers 
all wuchs Mais und Wein. An kleinen Dörfern raſte 
der Zug vorüber. Leuchtend bunt lachten die kleinen 
Bauernhäuſer hellblau, roſa und grün angeſtrichen in den 
lichtblauen Fruühlingshimmel. Große Scharen von Gänſen 
oder Enten graſten fröhlich auf den Wieſen. Ueberall 
war das alte, bekannte, vertraute Bild. Aber fein heimat⸗ 
liches Gefühl beſchlich das Herz der jungen Frau. Keine 
Freude kam in ihre Augen, die blicklos die Schönheit dieſes 
geſegneten Landes umfaßten. Immer ſchwerer, immer be⸗ 
drückter, immer verzweifelter ward ihr zu Sinn. 

Eine Hand taſtete nach der ihren. Marinka war lelſe 
hinter ſiegetreten „Meine Taube,“ flehte die alte Frau, 
„ſprich zu mir. Strafe mich nicht ſo entſetzlich, indem du 
mir kein Wort gönnſt. Meine Herrin ſoll ſchelten, mich 
auszanken., aber nur reden.“ 

Die junge Frau ſeufzte rief. Wie wenig verſtand Mas 
rinka ſie! Wie faſſungslos ſtand ſie ihr und ihrem Handeln 
gegenüber! Beinahe ebenſo faſſungslos wie Aranka der 
berdrecheruchen, mörderiſchen Tat. Sie wandte ſich ſchwei⸗ 
gend ab. Da brach ein Laut ſolch tiefen Wehs aus Marinkas 
Bruſt, ein Laut. wie ihn 2 Tode getroffene, mißhandelte, 
geprügelte Tiere in höchſter Qual ausſtoßen, daß fie erſchauerte. 

„Nimm unſere Sachen zuſammen. Marinka,“ ſagte ſie 
ſo ruhig, wie es ihr nur mit äußerſter Anſtrengung möglich 
war. „Wir ſind in wenigen Minuten am Ziel. And höre, 
Marinka, zu keinem keinem Menſchen ein Wort von 
dem, was du getan haſt. Denn wenn außer dir und mir 
irgend jemand erwas von dieſem Verbrechen erfährt, dann 
konnte ich dich nicht länger vor dem Geſetz und vor Strafe 
ſchützen und ſchonen. Du ſchwörſt mir, Marinka gegen 
ledermann zu ſchweigen von dem, was geſchehen iſt?“ 

„Ich ſchwöre es meiner Taube, jagte die Dienerin furcht⸗ 
zam — Ach, mehr als Marinka ſchonen und ſchützen, wollte 
Aranka fa Michael vor der entſetzlichen Wahrheit. Und 
darum mußte ſie ſich Marinkas Schweigen verſichern. 


[(Fortſetzung folat.) 


